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KURZFASSUNG/ABSTRACT: 
Im Bundesland Salzburg erhält die Entwicklung von auf natürlichen Ressourcen beruhenden gesundheits-
touristischen Angeboten besondere Bedeutung, da der Ausbau dieser Angebote eine zentrale Rolle für die 
Umsetzung der Tourismusstrategie spielt. Im Segment Gesundheitstourismus können sich damit große 
Potenziale für die Salzburger Tourismus- und Gesundheitswirtschaft ergeben. Der gesundheitstouristi-
schen Produktentwicklung mangelt es im Allgemeinen aber häufig am systematischen Aufbau sowie an 
medizinischen Wirkungsnachweisen. Ziel der Studie war es daher, anhand einer Case Study für Hohe 
Tauern Health die Produktentwicklung zu systematisieren und ein Prozessmodell zu entwickeln, dass die 
innovative Angebotsentwicklung im evidenzbasierten, also wirksamkeitsgeprüften, Gesundheitstourismus 
erlaubt.  

1 EINLEITUNG  
Der Gesundheitstourismus wird allgemein als wichtiges Wachstumssegment im Tourismus und 
wirtschaftliche Triebfeder für die Tourismus- und Gesundheitsbranche gesehen. Dies zeigt sich 
einerseits in einer umfangreichen Zahl von Publikationen, andererseits in den touristischen Stra-
tegien und Leitbildern wichtiger Tourismusdestinationen, die dieses Thema als Wachstumsmo-
tor sehen, so zum Beispiel das Bundesland Salzburg. Es zeigt sich aber, dass gesundheitstou-
ristische Angebote oft weder strukturiert entwickelt, noch mit medizinischem Wirkungsnachweis 
belegt werden [1]. 

Das Land Salzburg möchte in der touristischen Angebotsgestaltung im Bundesland künftig 
besonders auf die Nachfrageentwicklungen im Bereich Gesundheit Bezug nehmen, weshalb 
natürliche, ortsgebundene Heilressourcen wie Heil- und Mineralquellen, Wasserfälle sowie me-
dizinisch wirksame alpine Höhenlagen von besonderer Bedeutung sind. Ziel der Studie war es 
daher, anhand einer Case Study für Hohe Tauern Health ein Modell für die Produktentwicklung 
im medizinisch orientierten Gesundheitstourismus zu erarbeiten.  

2 ENTWICKLUNG EINES PROZESSMODELLS FÜR HOHE TAUERN HEALTH 
Die mangelnde Systematisierung eines auf medizinischer Evidenz und regionalen Heilressour-
cen basierenden gesundheitstouristischen Entwicklungsprozesses [2] sowie die fehlenden regi-
onalen Kooperationen im Bereich der medizinisch-therapeutischen und touristischen Angebots-
entwicklung [3] unterstreichen die Notwendigkeit eines prozessorientierten Modells zur Entwick-
lung wirksamkeitsgeprüfter gesundheitstouristischer Produkte.  

Die Entwicklung eines Prozessmodells im evidenzbasierten, gesundheitstouristischen Produk-
ten erfordert einen besonderen Qualitätsanspruch: Evidenzbasierte Medizin erhebt ausdrücklich 
die Forderung, medizinische Behandlung auf Grundlage von empirisch nachgewiesener Wirk-
samkeit zu treffen. Im Gesundheitstourismus muss es daher zu einer kritischen Auseinander-
setzung mit der Wirksamkeit von Angeboten kommen [4, 5]. Neben der Evaluierung des touris-
tischen Potentials eines Angebots sind somit die Analyse des medizinischen Potentials und die 
Wirksamkeitsprüfung zentrale Erfordernisse eines solchen Prozessmodells. 
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Abbildung 1. Prozessmodell zur Entwicklung von evidenzbasierten, gesundheitstouristischen Produkten 

Anhand von medizinischen Forschungsergebnissen zur Heilwirkung der Krimmler Wasserfälle 
[6], einer Erhebung und Analyse der bekannten Heilvorkommen des Bundeslandes Salzburg 
[7], sowie einer Besucherbefragung von 506 Besuchern des Wasserfalls und 240 Gästen in 
zertifizierten HTH-Betrieben [8] und einer Analyse der Customer Journey und Experience 
Touchpoints [9] wurde in interdisziplinärer Zusammenarbeit von Experten im Bereich Gesund-
heit, Medizin und Tourismus ein Prozessmodell für die Entwicklung gesundheitstouristischer 
Produkte für Hohe Tauern Health erstellt.  

Das Ergebnis ist ein vorläufiges Modell (siehe Abbildung 1), das die Systematisierung und 
wissenschaftliche Absicherung von Innovationsprozessen im evidenzbasierten Gesundheitstou-
rismus erlaubt. Dieses Modell soll die strukturierte Vorgangsweise bei der Entwicklung gesund-
heitstouristischer Angebote sicherstellen und das optimale Zusammenspiel zwischen medizini-
scher und tourismuswirtschaftlicher Kompetenz über die einzelnen Phasen einer Produktent-
wicklung gewährleisten. Somit ist die Qualitätssicherung bereits in der Entwicklungsphase ver-
ankert. Die gesundheitstouristischen Produkte, die diesen kontrollierten Entwicklungsprozess 
durchlaufen haben, verfügen einerseits über medizinische Wirkungsnachweise, andererseits die 
betriebs- bzw. tourismuswirtschaftlichen Voraussetzungen für nachhaltige gesundheitstouristi-
sche Angebote, auf dessen Basis ein Businessplan erarbeitet werden kann. 
 

3 ZUSAMMENFASSUNG  
Ergebnis der vorliegenden Case Study ist ein Prozessmodell zur Entwicklung gesundheitstou-
ristischer Produkte für Hohe Tauern Health. Im Rahmen der evidenzbasierten Medizin kommt 
der Wirksamkeitsprüfung besondere Bedeutung zu. Die Entwicklung evidenzbasierter Produkte 
im Gesundheitstourismus erfordert daher einen systematisierten Zugang, der medizinische und 
tourismuswirtschaftliche Kompetenz miteinschließt.  

4 KONTAKT 
Für Fragen zur Studie wenden Sie sich bitte an georg.steckenbauer@fh-krems.ac.at.  
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